
Zweifel an angeblichem Suizid nehmen zu

Rottweil – Es ist keine einfache Aufga-
be für das Rottweiler Landgericht he-
rauszufinden, was am Abend des 12. 
Februar in der Wohnung im Kreis Rott-
weil wirklich geschah. Ein 55 Jahre alter 
Ehemann ist nach sechs Messerstichen 
gestorben.

Dabei geht die Kammer unter Vorsitz 
von Richter Karlheinz Münzer gründ-
lich zur Sache. So war am Dienstag 
unter anderem ein Polizeibeamter im 
Zeugenstand, der schilderte, welche 
Fotos und Videos vom Handy des Op-

fers zu exakt welcher Uhrzeit gelöscht 
wurden. Dabei ergaben sich Hinweise 
darauf, dass nicht der Ehemann selbst 
die Dateien beseitigt habe, sondern die 
angeklagte Ehefrau. Denn der Tod des 
Mannes dürfte gegen 22 Uhr eingetre-
ten sein, gelöscht wurden Fotos und Vi-
deos laut dem Polizisten erst danach.

Das Gericht sah sich auch am Tat-
ort aufgenommene Fotos vom Toten 
an – allerdings so, dass die Öffentlich-
keit das nicht zu Gesicht bekam. Sehen 
konnten es aber die beiden Töchter des 
Toten, die den Prozess als Nebenkläge-
rinnen begleiten. Der Körper des To-
ten wurde möglicherweise mit kaltem 
Wasser abgewaschen. Doch das verän-
dere die Körpertemperatur, wie eventu-
ell beabsichtigt, nicht wirklich, erklärte 
eine Rechtsmedizinerin. Ein Thermo-
meter müsse mindestens acht Zentime-

ter tief in einen Leichnam eingeführt 
werden, um so den Todeszeitpunkt be-
stimmen zu können.

Ein weiterer Beamter berichtete von 
der Festnahme der Ehefrau am 3. März. 
Sie habe ihre Sachen packen dürfen, 
sich dann allerdings einen Spiegel und 
eine Pinzette genommen und angefan-
gen, sich Haare im Gesicht zu zupfen. 
Auf die Aufforderung, das später zu ma-
chen, habe sie – auf Englisch – geant-
wortet, sie sei eine Frau und müsse das 
tun. Die Angeklagte hatte in der Ver-
handlung dann ihrerseits Nachfragen 
– über die Dolmetscherin. Ihr sei am 
Tag ihrer Festnahme lediglich ange-
kündigt worden, dass man ihr konfis-
zierte Gegenstände zurückbringen wol-
le, nicht, dass man sie verhaften werde. 
„Die Polizei kündigt nicht an, dass sie 
mit Haftbefehl kommt“, so die Antwort 

eines leicht amüsierten Vorsitzenden 
Richters, „sonst wäre die Festnahme-
quote gering.“

Zu Wort kam auch ein langjähriger 
Arbeitskollege des Getöteten. Er beton-
te, dieser habe seine Frau sehr geliebt, 
die Angeklagte sei für den 55-Jährigen 
wie eine Königin gewesen. Diese wie-
derum konnte „trinken wie ein Mann“, 
was sie bei Grillfesten und Ausflügen 
damit begründet habe, dass sie aus Si-
birien stamme. Die Angeklagte hat-
te angegeben, ihr Mann habe sich mit 
den Messerstichen selbst das Leben ge-
nommen. Der Arbeitskollege des Man-
nes sagte nun aus, Depressionen habe 
er bei dem Mann nicht bemerkt. „Er hat 
sein Leben geliebt“, so der Kollege.

Das für gestern angekündigte Urteil 
wurde verschoben. Die Verhandlung 
geht am 28. September weiter.

V O N  M O N I K A  M A R C E L

In der Verhandlung gegen eine 
Frau, die ihren Ehemann getötet 
haben soll, fügen sich weitere Puz-
zleteile zusammen

Die Angeklagte in Handschellen mit Verteidi-
ger Alexander Zhukhovitskiy. BILD:  MARCEL

NACHRICHTEN

STRASSENVERKEHR

Zwei Menschen sterben 
bei Motorradunfall
Kreis Rottweil – Ein Überhol-
manöver hat für einen 53 Jahre 
alten Motorradfahrer und sei-
ne 54 Jahre alte Beifahrerin im 
Kreis Rottweil am Freitagmor-
gen einen tödlichen Ausgang 
genommen. Sie waren zuvor 
als Teil einer Dreiergruppe von 
Motorrädern gegen 8.15 Uhr 
zwischen Horgen und Flözlin-
gen unterwegs. Dann habe der 
53-Jährige mit seiner KTM 1290 
Super Adventure einen Lastwa-
gen überholt und sei anschlie-
ßend vor einer Rechtskurve ins 
Schlingern geraten, berichtete 
die Polizei am Freitag. Die KTM 
sei dann auf die rechte Seite ge-
kippt und auf die Gegenfahr-
bahn gerutscht, wo sie frontal 
mit einem entgegenkommen-
den Mercedes Sprinter eines 
62-Jährigen zusammengesto-
ßen sei. Der Fahrer und sei-
ne Sozia seien trotz sofortiger 
Rettungsmaßnahmen noch an 
der Unfallstelle gestorben. Der 
Fahrer des Kastenwagens sei 
unverletzt geblieben.

ARBEITSAGENTUR

Noch 1500 freie  
Ausbildungsplätze
Schwarzwald-Baar – In den 
drei Landkreisen Rottweil, 
Tuttlingen und Schwarzwald-
Baar gibt es noch viele Betriebe, 
die Auszubildende einstellen 
möchten: Mehr als 1500 offe-
ne Ausbildungsangebote gab 
es zuletzt, teilt die Agentur für 
Arbeit mit. Für Kurzentschlos-
sene böten sich immer noch 
Gelegenheiten zum Karriere-
start in fast allen Wirtschafts-
bereichen. Die Betriebe würden 
bis in den November hinein 
Auszubildende einstellen. Kon-
takt zur Berufsberatung der 
Agentur für Arbeit: Telefon 
0800 4555500 (kostenfrei).

KLINIKUM

Kostenlose Schulungen 
für Lebensretter
Schwarzwald-Baar – Das 
Schwarzwald-Baar-Klinikum 
lädt am Donnerstag, 21. Sep-
tember, zum Wiederbelebungs-
training ein. Die Schulungen 
werden am Standort Villingen-
Schwenningen um 10 Uhr, 12 
Uhr, 14 Uhr und 16 Uhr ange-
boten und dauern jeweils etwa 
eine Stunde, teilt das Klinikum 
mit. Pro Einheit gibt es maxi-
mal zehn Plätze. Ein Notarzt 
des Klinikums und Notfallsa-
nitäter des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) betreuen die 
Teilnehmer; trainiert wird mit 
einem Übungsmodell. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Anmel-
dung: Telefon 07721 933080.

Bundespräsident mit klarer Botschaft

Donaueschingen – Was für ein Emp-
fang. Nicht nur 900 Gäste warten auf 
den Bundespräsidenten, sondern auch 
ein blitze-blankes Donauhallen-Um-
feld. Was war in den vergangenen Tagen 
hier für Ordnung gesorgt worden: Das 
Unkraut ist weg, die Laubbläser waren 
im Dauereinsatz. Schließlich ist es eine 
Ehre, wenn der Mann mit dem höchs-
ten Amt im Staat kommt. Da musste 
alles passen. Einzig die Demonstran-
ten, die weniger freundliche Plakate in 
die Luft hielten und ein Trillerpfeifen-
Konzert veranstalteten, passten nicht so 
ganz zur perfekten Kulisse.

Große Freude, die Tradition der Re-
gionalgespräche fortzusetzen, hat Do-
naueschingens Oberbürgermeister Erik 
Pauly. Eigentlich war der Besuch des 
Bundespräsidenten bereits für 2020 ge-
plant. Corona-bedingt musste das ab-
gesagt werden. „Und glauben sie mir, 
es fällt einem nicht leicht, einen Ter-
min mit dem Präsidenten abzusagen“, 
erklärte Pauly.

Und der Bundespräsident? Der be-
tritt die Bühne: „Ich hätte schon vor 
zwei, drei Jahren kommen sollen. Nun 
ist Corona zwar weg, aber die, die es 
leugnen, sind immer noch da“, eröffnet 
Steinmeier. Eine nachdenkliche Rede 
hat er mitgebracht, eine der vielleicht 
nicht jeder zustimmen wird, die aber 
im Anschluss noch Anlass zur Diskus-
sion geben wird. Steinmeier zählt auf: 
Angriffe von Extremisten, Angriffe auf 
Lehrer, Polizisten und Bürgermeister. 
Einzelfälle? „Schlimm genug. Aber es 
geht um mehr. Es sind kleine und gro-
ße Angriffe auf unser Zusammenleben, 
auf unsere Demokratie. Und das müs-
sen wir ernst nehmen.“ Und Steinmeier 
ist in Sorge: „Nie war die Gefahr, von in-
nen heraus angegriffen zu werden, so 
groß.“ Es wachse eine Mischung aus 
Angst und stiller Wut. Populisten wür-
den Ängste schüren, ausnutzen, immer 
mit dem Ziel, politischen Profit dar-
aus zu ziehen. „Die These von der Ver-
schwörung ist schnell bei der Hand.“

Wenn Respekt vor demokratischen 
Verfahren zerredet sei, würden Wahlen 
mit anderen Mehrheiten nur schwer 
etwas ändern. „Meine Bitte: Reden wir 
über Verantwortung in der Demokra-
tie. Es gibt Gründe für Unzufrieden-
heit, wir sollten nicht verharren. Dis-
kutieren wir es aus, mehr miteinander 
statt gegeneinander. Demokratie ist im-
mer im Werden, aber nicht auf Ewigkeit 
garantiert“, so Steinmeier. Sie lebe nicht 
von den Paragrafen des Grundgesetzes, 
sondern vom Willen und Engagement 
ihrer Bürger. „Demokratie braucht Sie 

alle. Deshalb auch meine Bitte: Treten 
Sie dafür ein.“

Und Steinmeier blickt voraus: „Am 
Samstag rede ich in einem islamischen 
Kulturzentrum in Köln. Ich könnte 
jetzt schon aufschreiben, was ich an 
unerträglicher Hetze auf meinem In-
stagram-Account sehen werde. Auch 
in unseren Parlamenten ist Unsägli-
ches sagbar geworden.“ Er mache sich 
Sorgen um diese sprachliche und in-
tellektuelle Verrohung. „Wenn man so 
spricht, dann öffnet das Türen für Hass 
und Hetze“, sagte der Bundespräsident. 
Wer den politischen Gegner zum Feind 
stilisiere, der habe nichts anderes im 
Sinn, als alle anderen mundtot zu ma-
chen. Was man brauche, das sei eine 
starke Mitte, die sich zu Wort melde. 

Der Präsident ruft dazu auf, jenen 
den Rücken zu stärken, „die das Kreuz 
für unsere Gesellschaft breit machen. 
Übertönen wir die Schreihälse mit den 
vielen verschiedenen Stimmen einer 

starken, einer erfolgreichen Gesell-
schaft, die zusammenhält“. Steinmeier 
spricht Krisen an, etwa die wirtschaftli-
che Lage. Sie sei nicht einfach, „aber die 
Segler unter ihnen wissen: Wir können 
den Wind nicht ändern, aber die Segel 
richtig setzen“.

Wie dieser Umbau zu schaffen sei, da-
rum müsse sich die politische Debatte 
drehen. Diese Herausforderungen ver-
langen eine ganz neue Art der Beweg-
lichkeit ab. „Hier im Südwesten sehe 
ich, dass wir das können.“ Hier trage 
man die Idee der permanenten Erneue-
rung quasi mit in der DNA. „Daher bit-
te ich Sie: Helfen Sie mit, diese Verän-
derungsbereitschaft und Zuversicht in 
unsere Gesellschaft zu tragen.“ Nur die 
Demokratie sei so beweglich, um die-
sen Umbau meistern zu können.

Der Bundespräsident hat eine klare 
Botschaft: „Die Zukunft ist kein Schick-
sal. Machen wir was draus! Möglichst 
gemeinsam!“

  ➤ Großer Empfang für  
Frank-Walter Steinmeier

  ➤ Er ruft die 900 Gäste zu  
Geschlossenheit auf

  ➤ Demonstranten protestie-
ren gegen den Besuch

Frank-Walter Steinmeier ist zu Gast: Donaueschingens Oberbürgermeister Erik Pauly (von links) empfängt den Bundespräsidenten zusam-
men mit Thorsten Frei, Erster Parlamentarischer Geschäftsführer CDU/CSU-Bundestagsfraktion. BILDER:  ROL AND SPRICH

Das Regionalgespräch
Prominente Persönlichkeiten aus Poli-
tik und Wirtschaft kommen schon seit 
vielen Jahren zum Donaueschinger Re-
gionalgespräch. Sie sprechen über ak-
tuelle Themen und erlauben der Stadt 
einen weiten Blick in die Bundespolitik. 
Quer über die Parteienlandschaft hin-
weg sorgten in der Vergangenheit unter 
anderem Wolfgang Schäuble, Guido 
Westerwelle, Sigmar Gabriel und zu-
letzt Peter Altmaier in seiner damaligen 
Funktion als Kanzleramts-Chef für eine 
weit über die Region hinaus strahlende 
Resonanz. Das Regionalgespräch gilt 
zu Recht als hochkarätige politische 
Vortragsreihe im Südwesten. Aus der 
Taufe gehoben hat es 1974 der damali-
ge Donaueschinger Oberbürgermeister 
Bernhard Everke.

Ein Bad in der Menge: Rund 900 Gäste erheben sich zu Ehren des Bundespräsidenten,  
als dieser die Donauhalle betritt.

Oberbürgermeister Erik Pauly bei der  
Begrüßung aller Gäste am Podium.
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